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(ch s). „Wir waren uns nich t 
sich er, ob ein solch er Abend 
heutzutage noch  zeitgemäß 
ist und wir mit dem Ball vie-
le Bürgerinnen und Bürger 
begeistern können“, so Rose-
marie Stindl Anfang vergan-
gener Woch e. Doch  am Sams-
tagabend waren alle Sor-
gen zerstreut, nich t nur beim 
Organisationsteam, auch  
beim Vorstand der Bürger-
stift ung mach te sich  Freude 
breit, denn mehr als 400 Wies-
loch er trafen sich  zum gesell-
sch aft lich en Ereignis des Jah-
res, dem Benefi zball zuguns-
ten der Bürgerstift ung Wies-
loch , im Palatin, das sich  zum 
festlich  gesch mück ten Ball-
saal herausgeputzt hatt e.

Annegret Sonnenberg, Vor-
standsvorsitzende der Bürger-
stift ung, brach te ihre Freude 
darüber auch  bei der Begrü-
ßung zum Ausdruck . Man 
habe mit dem Mott o der Bür-
gerstift ung „miteinander – für-
einander“  eben diesen Ver-
anstaltungsrahmen gesuch t, 
um die Bürgerstift ung noch  
bekannter zu mach en. Die 
Bürgerstift ung ist eine Stift ung 
von Bürgern für Bürger, die es 
jedem Bürger ermöglich t sich   
mit kleinen Spenden zu enga-
gieren. Sonnenberg  stellte in 
einem kurzen Abriss versch ie-
dene Projekte vor, die seit der 
Gründung im Jahr 2006 umge-
setzt werden konnten, etwa die 
Lesepatensch aft en, das Kli-
masch utzprojekt „10 mach en 
ernst“ oder die Ansch ubfi -
nanzierung für die „Wieslo-
ch er Tafel“. „Mit den Spen-
den konnten wir Mensch en in 
akuten Notlagen helfen, wenn 
etwa  Geld für Klassenfahrten 
fehlte“, so Sonnenberg weiter. 
„Der Ball erhöht die öff entlich e 

Wahrnehmung der Bürgerstif-
tung und die anwesenden Stif-
ter haben Gelegenheit, über die 
Stift ung zu reden. Außerdem 
kommt der Erlös der Bürger-

stift ung zugute, so dass deren 
fi nanzieller Spielraum für För-
derungen und Projekte erheb-
lich  erweitert werden kann“.
Als Sch irmherr des Abends 
sprach  Oberbürgermeis-
ter Franz Sch aidhammer sei-
nen Dank 
und sei-
ne Aner-
kennung 
der Bür-
g e r s t i f -
tung aus, 
die sich  
l o k a l e r 
Probleme 
unbüro-
kratisch 
annimmt 
und vie-
len Men-
sch en hilft , wenn die Not am 
größten ist. Aber auch  Ange-
bote wie das Märch enzelt 
oder das Büch erregal seien 
aus Wiesloch  nich t mehr weg-
zudenken. 
Tolle Organisation: Dass ein 
solch es Ereignis nich t aus 

der Tasch e gezaubert werden 
kann, zeigt die Vorbereitung 
des Abends, die in den Hän-
den von Kathrin Floegel, Rose-
marie Stindl und Karin Beck er 
lag. Während der vergangenen 
18 Monate mach te man sich  
auf die Such e nach  Sponso-
ren, wurde ein ansprech endes  
Showprogramms erarbeitet 
und eine hoch karätig bestück -
te Tombola zusammengestellt, 
die keine Wünsch e off en ließ. 
Im Laufe des Abends wur-
de mehrmals den Sponso-
ren gedankt, ohne deren Hil-
fe dieser Abend nich t zustan-
de gekommen wäre.
Ein Ball ist eine gehobene, fest-
lich e gesellsch aft lich e Veran-
staltung, in deren Mitt elpunkt 
der Tanz steht. Hierzu hatt en 
die Besuch er viele Möglich kei-
ten. Beginnend mit dem tradi-
tionellen Wiener Walzer eröff -
nete das Uni-Tanz-Orch es-

ter Karlsru-
he (s.Foto)  
unter der 
L e i t u n g 
von Frank 
Mathes den 
Abend. Die 
Musiker ver-
fügen über 
eine brei-
tes Reper-
toire von 

klassisch  bis 
modern, das 
sie bereits bei 

zahlreich en Tanzveranstaltun-
gen unter Beweis stellten. Auch  
in Wiesloch  blieb die Tanzfl ä-
ch e nie leer, besonders sch ön 
war zu beobach ten, dass viele 
Tanzpaare in eleganten Sch ritt -
kombinationen über das Par-
kett  wirbelten.

Showeinlagen: Ein erster 
Showact war der Auft ritt  der 
Boogie-Woogie Gruppe des 
TSC Couronne Heidelberg, 
die mit ach t Tanzpaaren eine 
„Sch warzmarkt-Szene“ aus 
den 40er-Jahren nach spiel-
ten, ehe sie unter der Choreo-
graphie von Harry Friedsam 
und Manuela Sch miedgen in 
die „verbotene“ Tanzwelt der 
Swing-Musik abtauch ten
Im späteren Verlauf betrat die 
Latein-Formation der Tanz-

sch ule Kronenberger aus Wall-
dorf das Parkett , die als amtie-
render deutsch er Meister im 
Amateurtanz einen Quer-
sch nitt  ihres Könnens mit Sam-
ba-, Rumba- und Cha-Cha-
Cha-Rhythmen unter Beweis 
stellten. Zum Absch luss des 
gesellsch aft lich en Abends 
betraten Ramona Dinu-Birin-
ger und Frank Willhaug das 
glatt e Parkett , beides Tanzleh-
rer beim örtlich en TC Sch warz-
Gold und ehemalige S-Klas-
se Tänzer, um ihr Können im 
Standard-Tanz den Ballbesu-
ch ern zu zeigen. Belohnt wur-
den alle Tänzerinnen und 
Tänzer mit lang anhaltendem 
Applaus, so dass eine tänze-
risch e Zugabe selbstverständ-
lich  war.
Zum Ende des Abends konnte 
man die Erleich terung erken-
nen, die in den Augen des Orga-
nisationsteam abzulesen war. 
„Wir sind froh und glück lich , 
dass die Premiere so gut ange-
nommen wurde, die Arbeit hat 
sich  gelohnt, die Besuch erzah-
len geben uns rech t, die rich -
tige Entsch eidung getroff en 
zu haben. Wenn es gewünsch t 
wird, können wir uns vorstel-
len, diesen Abend im zweĳ ähr-
lich en Rhythmus im Veranstal-
tungskalender der Stadt Wies-
loch   einzubringen“, so Rose-
marie Stindl, Karin Beck er und 
Kathrin Floegel zufrieden.

Premiere des 1. Benefi zballs zugunsten der Bürgerstiftung Wiesloch war ein voller Erfolg

Gesellschaftlicher Ball erhöht die Wahrnehmung der Bürgerstiftung

Das Parkett war immer gut besucht, dafür sorgten nicht zuletzt die 
Nusiker des Uni-Tanz-Orchesters aus Karlsruhe Fotos: chs

Die Latin-Formation der Tanzschule Kronenberger setzte musikali-
sche wie optische Akzente

Geballte Frauenpower war für den tollen 
Abend verantwortlich: Annegret Sonnen-
berg, Kathrin Floegel, Rosemarie Stindl 
und Karin Becker


